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3. Jahrgang. 


Die heimwehrbewegung in. 
Oſterreich. 
N Die Ausweiſung des erſten Stabschefs der Heimwehren, 
des reichsdeutſchen Majors Waldemar Papſt, bedeutet für 
die Heimwehrbewegung in Oeſterreich einen nunmehr auch 
nach Außen hin ſichtbar gewordenen Wendepunkt. Es wird 
Um raſcher Folge darüber völlige Klarheit geſchaffen werden 
müſſen, ob dieſe Volksbewegung auch weiterhin als Stütze 
der demokvatiſchen Republik in überparteilichem Sinne wit- 
5 ten, oder, ſelbſt zur Partei geworden, eigene Wege gehen 
Will. Die Stunde iſt für die Heimwehrbewegung ſchickſalshaft, 
T bie ganze Verantwortung liegt bei der Führung. Wie felt 
ſich nun das Bürgertum Oeſterreichs zu den Vorgängen? 
Schon ſeit Wochen konnte man in den bürgerlichen 
Kkreiſen der öſterreichiſchen Republik eine immer wachſende 
VBeunvuhigung feſtſtellen. Mit tiefem Unbehagen ſpürte man, 
wie der machtvolle Aufſtieg der bürgerlichen Politik, der am 
8. Juli 1927 begonnen und ſeither kaum eine Unterbre 
chung erfahren hat, nunmehr an einer Wegſcheide angelangt 
ift an der, wenn nicht in letzter Stunde den rückläufigen 
Kräften Einhalt geboten wird, der Abſtieg einſetzen muß. In 
dieje: Situation ijt aber, darüber herrscht kein Zweifel, die 
bürgerliche Politit durch ſchwere Fehler der Bundesführung | 
der Heimwehren gedrängt worden. Einer jungen, ſtarken 
Volksbewegung wird man, insbeſondere in ihren Anfängen 
und während ihres Vormarſches, manche Uebertreibung zu⸗ 
gute halten. Aber was die öſterreichiſche Heimwehrführung 
in den letzten Wochen getan hat, das war nicht mehr als tem- s 
| peramentvolle Uebertreibung zu erklären und zu entſchuldi⸗ 
gen; man hatte klar den Eindruck eines zielbewußten Vor⸗ 
geghens, das fih gegen den urſprünglichen Grundgedanken 
der Bewegung richtet und ihn je länger, deſto deutlicher in 
I fein Gegenteil verkehrt. 
1 Die Heimwehr verdankt ihre Entſtehung und ihre ſtür⸗ 
miſche Fortentwicklung der Idee, daß im Kampf gegen die 
Sozialdemokratie und für den Wiederaufbau der öſterreichi⸗ 


ſchluß des Wojewodſchafts rates beſchloſſene und vom 
beſtätigte Budget als definitiv anſehe und dem Sejm 
Oppoſition geſtern bei der Genera 


daß durch dieſe Stellungnahme der Oppoſttion eine 
den Bericht erſtatten 
behörden, dieſer Standpunkt de rOppoſition 
punkte der neuen Inſtruktionen ſeitens der 


| 


zwiſchen 
Der Wojewode reiſt zur Berichterſtattung morgen 


— 


In der am Montag ſtattgehabten Sitzung des ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm wurde die Generaldebatte über das Budget 
‘1930-81 eröffnet. Das eigentliche Thema der Debatte bil⸗ 
dete der Standpunkt des Wojewoden betreffend die Gül⸗ 


mittwoch, den 25. Juni 1930. 


Ronit zwischen Sejm und W 


Trotz der kategoriſchen Erklärung des Wojewoden Dr. Grazynski, daß er 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten 
eine Beſchlußfaſſung über dasſelbe nicht mehr zuſtehe, hat die 
ldebatte und heute in der Budgetkommiſſion den Standpunkt des Wojewoden ab- 
gelehnt und das beſchloſſene Budget lediglich als Budgetpräliminare, 
behandelt 


Daraufhin erklärte der Vertreter des Wojewoden in der Budgetkom 
neue Situation geſchaffen iſt, 
und das Einvernehmen ſchaffen müſſe, 
eine Annullierung dieſer Beſtätigung beinhalten würde. Bis zum Zeit- 
Zentralbehörde werden die Vertreter der Wojewodſchaft 
an den Verhandlungen des ſchleſiſchen Sejm nicht teilnehmen. 
Am Nachmittag hat über die durch dieſen Standpunkt der Oppoſition geſchaffene 
dem Sejmmarſchall Wolny und dem Wojewoden ſtattgefunden. 


Generaltudgetdebatte im 
O 
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DjeODEN. 


das durch einſtimmigen Ber 


das noch vom Sejm beſchloſſen werden müſſe, 


miſſion, Wojewobſchaftsrat Or. o ſt ka, 
über die der Wojewode den Zentralbehör- 


da durch die Beſtätigung des Budgets durch die Zentral- 


Lage eine lange Konferenz 


olefin 


Wir übernehmen die Verantwortung für das, was wir 
im Rahmen unſerer Kompetenz zu beſchließen berechtigt 
waren, das heißt für das Budgetpräliminar. Ich habe mir 
davon Rechenſchaft abgelegt, daß ich den Entwurf eines 


nach Warſchau. 


; ſchen Volkswirtſchaft die bürgerlichen Parteien, unbeſchadet tigkeit des durch den Wojewodſchaftsrat einſtimmig be- Finanzgeſetzes und eines Budgetpräliminars, die durch den 
rer ſonſtigen weltanſchaulichen Gegensätze, zuſammenhal- ſchloſſenen Budgets. Der Wofewode ſteht auf dem Stand- Sejm beſtätigt werden müſſen, beſchließe und nicht ein Fi 
ten müſſen. Der Heimwehr fiel die Aufgabe zu, ein Jn- punkt, daß der einſtimmige Beſchluß des Wojewodſchafts⸗ nanzgeſetz oder ein Budget als ſolches. Wenn mich mein 


ſtrument dieſer bürgerlichen Ralliierung zu fein, die gefähr⸗ rates, der eine Emanation des ſchleſiſchen Sejm fit, genüge, Gedächtnis nicht irre führt, habe ich dieſen Standpunkt bei 
uche Gleichgültigkeit unb Bäffgfeit des Bürgertums zu um das Budget in Rechtskraft erwachſen zu laſſen. 
überwinden, ihr den Kampfgeist einzuflößen, der nötig war, Sofort nach Eröffnung der Sitzung ergriff das Mit⸗ 
um einen Gegner zurückzudrängen, der feine Machtpoſitio⸗ glied des früheren und auch des jetzigen Wojewodſchafts⸗ 
nen bereits fo weit vorgeſchoben hatte. Dieſer Aufgabe vates Advotat Kobylinſti das Wort zu folgender De- 
bat ſich die Heimwehr lange Beit hindurch ſehr erfolgreich klaration: 95 
gewachſen gezeigt. Die Auswirkung ihrer unermüdlichen! „Als Mitglied des alten Wojewodſchafts 
| Agitation zeigte fih in der ſtrafferen, mutvolleren Haltung Lage in der ſeimloſen Beit ſehr ſchwierig war, möchte ich 
der bürgerlichen Parteien im Parlament, die jahrelang das einige Worte der Budgetrede des Herrn Wojewoden von 
Diktat der Minderheit wie ein ee ee a ne Schleſien beifügen. 7 
genommen hatten. In dieſem Sinne onnte aber die Heim Oer Herr Wojewode geruhte im f 
wehr ſelbſtvevſtändlich nur inſolange wirkſam ſein, als ſie alten 5 er. ap ee ú jen iha aA apita 
n i Se jewodſchaf 5 „daß e Ver 
uber den Parteien ſtand, unparteiiſch blieb und fih darauf antwortung für alle unſere udgetbeſchlüſſe übernehmen. 
beſchränkte, das mahnende Gewiſſen, der ſtets erneute Im: Ich möchte diesbezüglich Mißverſtändniſſen vorbeugen. Für 
i puls für den bürgerlichen Abwehrkampf zu bleiben. In dem mich, und ich glaube in Uebereinſtimm ung mit meinen itb 
Augenblicke, in dem die Heimwehr aus einer Klammer um die rigen Kollegen aus dem alten Wojewodſchaftsrat zu ſpre⸗ 
bürgerlichen Parteien zu einem in die bürgerlichen Parteien chen, kann ich erklären, daß wir zu einer ſo weitgehenden 
getriebenen Keil wird, entfernt fie fih von ihrer Aufgabe, Errlärung bezilali 4 10 ; i 
` 8 A. S Erklärung bezüglich unſerer Verantwortung den Herrn Wo 
ja macht deren Erfüllung unmöglich. Es lag ſelbſtverſtänd⸗ jewoden nicht ermächtigt i 
lich nicht in der Idee der Heimatſchutzbewegung, die beſtehen⸗ Haben 
den bürgerlichen Parteien zu vernichten, es ſollte nur er⸗ 
deicht werden, daß der Gedanke der Volksgemeinſchaft über 
Ri die Sonderintereſſen der Partei geſtellt und eine Politik auf⸗ 
gegeben werde, die den Parlamentarismus zum Selbſtzweck 
macht und, bloß um ſeiner Erhaltung willen, ſich zu faulen 
| ompromifien mit dem Marxismus verſteht. Die bürgerli⸗ 
chen Parteien ſollten in eine feſte Kampffront gegen den des 
Marxismus vereinigt werden. Das war der tragende Ge- Zu 
danke der Heimwehrbewegung, wie fie fih feit dem 15. Juli und der 
0927 entwickelt hatte, der Gedanke, der ihr viele tauſende Anz] menwirken diefer 
hänger zuführte. Es war eine dunkle Stunde, in der ſich das Gefüge der ſozialdem 
die- Leiter der Heimwehren entſchloſſen, ſich von dieſer tert; beſiegt allerdings war 
| Grundidee in dem Glauben loszulöſen, daß der Kampf ge⸗ denfalls hat die l 
gen den Marxismus erleichtert und abgekürzt werden könn- niemand anders als von den Heimwehren, genau geſagt von 
te, wenn man zunächſt die bürgerlichen Parteien zerſtört, ihren Führern unerwartete Hilfe empfangen, ſie hat in den 
um aus ihren Trümmern eine Heimwehrpartei zu ſchaffen. Heimwehren unfreiwillige Verbündete gefunden. ; 
4 Der Gedankengang der Leiter der Heimwehren, der fie, Die Heimwehrführung wurde von ihren Freunden wie⸗ 
zu dieſem Entſchluſſe führte, läßt fh um jo ſchwerer begrei derholt gewarnt, alles war aber vergebens. In Korneuburg 
6 fen, als gevade zur Zeit, da eine überparteiliche Regierung hat der erſte Bundesführer Dr. Steidle den vielleicht ver⸗ 


rates, deſſen 


die Geſchäfte führt, die Verhältniſſe für die Durchſetzung des 
ganzen öffentlichen Lebens mit der Idee der Volksgemein⸗ 
ſchaft äußerſt günſtig find. Der Beſtand einer überpartei⸗ 
lichen Regierung bietet an ſich bereits eine Bürgſchaft für 
die Unterordnung der parteipoliliſchen Intereſſen unter die 
s Ganzen, andererfeits gibt fie auch die Möglichkeit eines 
ſammenwirkens der bürgerlichen Parteien, 

Regierung. Tatſächlich wurde durch das Zuſam⸗ 
dreifach gestaffelten bürgerlichen Kräfte 
okratiſchen Organiſation erſchüt⸗ 
der Gegner noch lange nicht. Je⸗ 


der Heimwehr 


Linke im Augenblick ihrer Entmutigung von 


einer der erſten Budgetſitzungen hervorgehoben, als man 
uns das Finanzgeſetz vorlegte, und betont, daß im Kopfe 
des Geſetzes zu bemerken ſei, daß es ſich um ein Prälimi⸗ 
nar handeln würde. Ich glaube, daß alle Kollegen, ſo wie 
ich, ſich davon Rechenſchaft abgelegt haben, daß bas Prä⸗ 
liminar und jede einzelne Poſition erſt durch die Beſtä⸗ 
tigung durch den Sejm Rechtskraft erlangen könne. 
Deshalb kann ich auch nicht den Standpunkt des Herrn 
Wojewoden teilen, daß das durch uns beſchloſſene Budget- 
präliminare für das Jahr 1930-31 ein Ganzes bildet, das 
ſchon keiner Diskuſſion unterliegt und das bezüglich dieſes 
Budgets dem Sejm lediglich das Recht des Virements pu- 
ſtehe. Im Gegenteil, die Kompetenzen des Sejm gehen nach 
meiner Anſicht viel weiter und beziehen ſich ſowohl auf das 
ganze Budget als auch auf ſeine Einzelheiten und ſteht dem 
Sejm das Recht der Diskuſſion und endgültigen Beſchlie⸗ 
ng zu.“ 
m Auf die Ausführungen des Abg. Kobylinski antwortete 


| 


r 000000000000 000000 


hängnisvollſten in einer Reihe verhängnisvoller Fehler ge- 
macht, er hat den Heimwehren das Ziel der Ergreifung der 
Macht im Staate geſetzt und zur Erreichung dieſes Zieles 
den Geßlerhut vor den bürgerlichen Parteien aufgepflanzt. 
Schon vorher hat die Heimwehrführung verſucht, der Re- 
gierung in den Arm zu fallen, ihr Hinderniſſe auf dem Wege 
zu bereiten, auf dem bereits Erfolge errungen wurden, der 
aber noch nicht zu Ende gegangen tt. 

Der provozierte Kampf gegen alle möglichen Fronten 
(bedroht die Heimwehren mit ihrer Zerſplitterung. Schon 
kriſelt es in den Heimwehrmaſſen unzweideutig. Es bleibt 
nicht mehr viel Zeit für die notwendige Umkehr. Perſonen 
dürfen keine Rolle ſpielen, wenn durch fie das große ge- 
meinſame Ziel der bürgerlichen Bewegung in Oeſterreich 
gefährdet wird. Das ift der entscheidende Gedanke, zu dem 
ſich die Heimwehrbewegung vaſch durchkämpfen muß, wenn 
wirklich erreichen will. 


| 
| 


i fie ihre großen Ziele 
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der Wojewode, indem er ausdrücklich nochmals betonte, 
daß das Budget im Wojewodſchaftsrat einſtimmig durchge⸗ 
drungen ſei und daß es daher bereits Gültigkeit habe. 

Sodann wird zur allgemeinen Debatte geſchritten. Als 
erſter Redner ergriff das Wort der Vertreter der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft, Vizemarſchall Dr. Bant, der nach einer 
ſcharfen Kritik der Verhältniſſe in der Wojewodſchaft den 
Wunſch ausſprach, daß der Wojewode als oberiter Hüter 
des Geſetzes und der Verwaltung über allen Parteien ſte⸗ 
hen und die Behörden ſich jeder Politik enthalten mögen. 
Der deutſche Klub ſtehe auf dem Standpunkt der ſachlichen 
Zuſammenarbeit mit den Regierungsbehörden und werde 
alle Reibungsflächen meiden, die einer ſachlichen Zuſammen⸗ 
arbeit ſich hindernd in den Weg legen würden. 

Als unbedingter Anhänger der ſchleſiſchen Autonomie 
widerſetze fidh der Klub des Redners der Verſtaatlichung der 
Wojewodſchaftspolizei Schleſiens. Der Redner ſchloß mit der 
Verſicherung, daß ſein Klub durch ſachliche Arbeit die Rea⸗ 
liſterung der wirtſchaftlichen Fragen fördernd unterſtützen 
werde. 

Als nächſter Redner trat Abg. Korfanty auf. Die 
Rede Korfantys iſt wie immer ein Kabinettsſtück ſchauſpie⸗ 
leriſcher Kunſt, unterſtützt durch parlamentariſche Routine, 
durch die er fidh im Sejm noch immer eine erſte Stellung 
gu wahren weiß. Es genügt einmal das Benehmen des 
Abg. Korfanty im Sejm zu beobachten, um feſtzuſtellen, wel⸗ 
che hohe Regie⸗ und Schauſpielerkraft an dem Mann ver⸗ 
loren gegangen ift. Mit Gaſthausmanieren, mit den Händen 
in den Taſchen wandert Abg. Korfanty, wie ein Löwe im 
Käfig, hie und da boshafte Bemerkungen zu den Ausfüh⸗ 
rungen der Kollegen hinwerfend, im Sitzungsſaal hin und 
her, aber wehe, wenn ihn ein treffender Zwiſchenruf eines 
Gegners aus dem Konzept bringt. Dieſe chavakteviſtiſche 
Art des Benehmens und der Reden haftete auch der Bud⸗ 
getrede des Abg. Korfanty an. Abg. Korfanty, 
ſer des ſchleſiſchen Separatismus, der ſich nie genug heftig 
ausſprechen kann gegen die Zulaſſung von Angeſtellten und 
Arbeitern auch aus anderen polniſchen Gebieten zu Arbeiten 
in Schleſien, entdeckt auf einmal wieder in ſeinem Herzen 
ein ſtilles Plätzchen für die Hervorhebung der Zugehörigkeit 
Schleſiens zur Allmutter „Polonia“. 

Wie immer bilden den Hauptteil ſeiner 
liche, ſondern persönliche Angriffe gegen 
haßten Wojewoden. Er behauptet, daß der Wojewode dem 
Sejm das Finanzgeſetz und das Budget, die durch den 
Wojewodſchaftsrat beſchloſſen und durch den Finanzminiſter 
im Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten beſtätigt 
worden ſind, vorgelegt habe und daß der Wojewode der An⸗ 
ſicht fei, daß dieſes Budget, das unter Außerachtlaſſung des 
Sejm zuſtande gekommen ift, bereits deffinitiv beſchloſſen 
ſei und daß er das Finanzgeſetz dem Sejm nur zum Be⸗ 
ſchluſſe vorgelegt habe, weil die Notwendigkeit eines Vire⸗ 
mens beſtehe. Das Organiſationsſtatut kenne keinen jejm- 
loſen Zuſtand und der Wojewodſchaftsvat, der als Emana- 
tion des Sejm in ſejmloſer Zeit ein Surrogat desſelben 
bildet, hatte das Recht das Budget zu beſchließen und der 


Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſterpräſi⸗ | italieni 
beſtätigen und der | davon 
d beſtätigtes Budget | Friede 


denten waren berechtigt, das Budget zu 
Wojewode ein ſolches beſchloſſenes un 
auszuführen. Gegen dieſe Auffaſſung des 

Abg. Korfanty auf und behauptet, daß bei 
Auffaſſung die Grundlagen der ſchleſiſchen 
fährdet werden würden. Die ganze Rede 
angelegt und gefiel auch den auf der Galerie angeſammelten 
Anhängern Korfantys. Als es zu einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen Abg. Korfanty und Abg. Witezak vom Re: 
gierungsklub kam, rief einer der Begeiſterten Korfanty von 
der Galerie zu: „Nehmen Sie eine Flaſche und ſchlagen 
Sie ihm den Schädel ein!“ Der Sejmmarſchall ließ den 
Enthuſiaſten für korfantyſtiſche Rechtsordnung von der Ga⸗ 
lerie beſeitigen. 

Auf die Rede Korfantys antwortete mit 
Erklärung Wojewode Dr. Grazynſki, der fih die genauere 
Beſprechung einzelner Poſten für die Spezialdebatte vorbe⸗ 
hielt, aber ſchon jetzt die vom Abg. Korfanty berührte 
Frage der Steigerung der Ausgaben aufklärte. 

Abg. Korfanty erklärte, daß er ſich nur gegen die Stei⸗ 
gerung der Perſonalausgaben ausgeſprochen hätte. 

Sodann ergriff der Vertreter der Regierungspartei Dr. 
Pawelec das Wort, der die Vorteile des vorliegenden 
Budgets hervorhob, daß nicht nur Verwaltungsausgaben 
aufweiſe, ſondern auch große Beträge für Inveſtitionen ent⸗ 
halte. Er verteidigt den Standpunkt des Wojewoden be⸗ 
züglich der rechtlichen Seite des durch den Wojewodſchaftsrat 
einſtimmig beſchloſſenen Budgets. 

Sodann gab Abg. Dr. Pawlec eine Erklärung über den 

Separatismus ab und ſtellte in derſelben feſt, daß der Se⸗ 
paratismus dem ſchleſiſchen Volle fremd ſei und nur durch 
Agitationen in die Bevölterung getragen werde. Das ſchle⸗ 
ſiſche Volk ſtrebe die engſte Verbindung mit dem Mutter⸗ 
lande an. 
. Abg Machej hält eine agitatoriſche 
Wojewoden und gegen die Aufſtändiſchen, erklärte aber zum 
Schluſſe doch, daß ſein Klub ſich zum Budget ſachlich ein⸗ 
ftellen werde. 

Abg. Robuszciat (NPR.) kritiſierte das Budget, 
daß nach ſeiner Anſicht zu groß iſt und bemängelte das für 
Kulturzwecke der Arbeitevſchaft nichts vorgeſehen ift. Redner 
verlangte die nachträgliche Vorlage eines Budgets für das 
abgelaufene Jahr. Mit einer agitatoriſchen Phraſe gegen 
die jetzige Verwaltung Schleſiens ſchloß der Redner ſeine et⸗ 
was inkonſequente und phraſenreiche Rede. 

Humor in die Diskuſſion brachte der letzte Redner, 
Kommuniſt Wieczorek, der durch ſeine zuſammenha 
loſe und chaotiſche Rede die anderen Parteien in einem 
ſturm vereinigte. 

Zum Schluſſe verlas der Sejmmarſchall noch eine Men⸗ 
ge von Anträgen auf Erteilung von kleineren und größe⸗ 
ren Subventionen für verſchiedene Zwecke. 


einer kurzen 


Rede gegen den 


der Vorkämp⸗s ki, 


Reden nicht ſach⸗ me 
den ihm ſo ver⸗ 20 


Wojewoden tritt liche Verhältniſſe 
Annahme dieſer feſtigen, bei vo 
Autonomie ge⸗ behalt. Italien 
war auf Effekte ſinnungen und feinem 


kvaftwirtſchaft. Hier wurde unter a 


für die Waſſerkraftgewinnung 

der fördert ſei, daß man eine Löſung demnächſt erwarten könne. 
ng Die heutige Vormitiagsſitzung 
Lach- Vortrag eines ſchwediſchen Ingenieurs über die Maſchinen⸗ U 
kraft als Kulturfaktor. 

aus, daß übevall da, wo Maſchinen 
Steigerung der Beobachtungsgabe, 

dem Menſchen feſtgeſtellt worden fei. 
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 Aeberfall auf polnische Schaufpieler, | 


In Rofenberg. 


Am Sonntag haben die Schauſpieler des Kattowitzer verdanken, daß es zu keinen Tätlichkeiten gekommen if 
polniſchen Theaters in Roſenberg in Deutſch⸗Oberſchleſtien Trotzdem erhielt eine Artiſtin von einem Fanatiker einen 
das populäre Schauſtück „Weſele na G. Slonsku“ aufgeführt. Fußſtoß. Der vor dem Bahnhofsgebäude ſtehende Chan f 
Zu der Aufführung war auch der polniſche Generalkonſul | feur des polniſchen Generalkonſuls war Gegenſtand zahlrei⸗ 
aus Beuthen Malhom me erſchienen. cher Beläſtigungen durch die verſammelten Perſonen. 

Nach der Vorſtellung wurden die Schauſpieler in ein Der polniſche Generalkonſul Mal homme hat einen 
Reſtaurant am Ringplatz eingeladen. Es ſammelten fi vor ſchriftlichen Proteſt an den Oberpräſidenten Lukaſchek in 
dem Lokal große Menſchenmaſſen an, die in unzweideutiger Angelegenheit des neuerlichen Ueberfalles in Roſenberg ge 
Weiſe gegen das Auftreten des polniſchen Theaters Gtel- ſandt. Der Proteſt des Generalkonſuls ſtellt feſt, daß die 
lung nahmen. Da die Situation von Minute zu Minute ſich deutſchen Ortsbehörden ſofort verſtändigt wurden, als die 
verſchärfte erſuchte der polniſche Generalkonſul den Bürger: verſammelten Perſonen vor der Reſtauration eine drohende 
meiſter um Schutz für die polniſchen Schauſpieler. Da je⸗ Haltung einnahmen, und daß die Behörden nicht einmal den 
doch die Schutzmaßnahmen id als gering erwieſen, inter⸗ Verſuch unternahmen den Ausſchreitungen vorzubeugen. Die 
venierte der Generalkonſul telephoniſch beim Oberpräſiden⸗ vor der Reſtauration poſtierten drei Poliziſten waren micht 
ten Dr. Lukaſchek imſtande die Volksmenge auseinander zu treiben. Als die 

Auf dem Wege zum Bahnhof wurden die Artiſten von Fanatiker den polniſchen Artiſten provozierend gegenüber 
der Menſchenmenge mit antipolniſchen Rufen beläſtigt. traten, ſtanden die Poliziſten vatlos 
Ueberdies ſangen die Fanatiker „Siegreich wollen wir Po⸗ Der Generalkonſul unterſtreicht den merkwürdigen 
len ſchlagen“. Dieſelben Szenen wiederholten fih am Bahn⸗ Standpunkt der Sicherheitsbehörden in Roſenberg und pro 
die polniſchen Schau“ 


8 teſtiert gegen den geringen Schutz für 
Nur dem energiſchen Eingreifen der Polizei ift es gu ſpieler. 
— are I 


Der öſterreichiſche Geſandte Poſt 


verläßt Warſchau. 

Warſchau, 24. Juni. Der bisherige langjährige öfter 
veichiſche Geſandte in Warſchau, bevollmächtigter Winiſter 
N. Poft, der feit dem Jahre 1921 in Wavrſchau weilte, hat 
heute Warſchau verlaſſen. 

Geſandter Poft hat es durch feine Liebenswülrdigkelt 
und ſein konziliantes Weſen verſtanden, ſich ſowohl in den 
Warſchauer politiſchen Kreijen, als auch in der Warſchauer 
Geſellſchaft große Sympathien zu erobern. Miniſter poft 
‚hat ſich große Verdienſte um die Annäherung Oeſterreichs 
und Polens erworben. Sein Scheiden aus Warſchau wird 
‚allgemein bedauert. 

Vor der Abreiſe hat Außenminiſter Zaleski zu 
Ehren des Scheidenden ein Frühſtück gegeben. Bis şut 
Ernennung eines neuen Geſandten wird die Amtsgeſchäfte 
als Charge d' Affäres der Segationsrat Baron Karl 
Freudenthal führen. 


Der zweite Band des Simonberi 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


— ä —U 


Plötzliche Rückkehr des marſchall 

Pilfudski. | 
Warſchau, 24. Juni. Geſtern ift Mavihall Pil ſud⸗ 
deſſen Rückkehr für den 5. Juli offiziell bekannt ge⸗ 
macht worden war, nach Warſchau zuvückgekehrt. 


Die polniſchen Delegierten zum 
greſſe der interparlamentarifchen 
nion. 

Warſchau, 24. Juni. Zum Kongreſſe der interparla⸗ 
ntariſchen Union, der in London zwiſchen dem 16. und 
. Juli l. J. ſtattfinden wird, veiſt eine polniſche parlamen⸗ 
tariſche Delegation, die aus folgenden Perſonen beſteht: 
Thugut, Niedzialkowski, galesti, Stronski, 
Gealinsti, Johann Debski, Koſidarski, Löwen⸗ 
herz und Vizemarſchall des Senates Gli wic. 


Der italieniſch⸗öſterreichiſche 


Schiedsgerichtsvertrag. 

Rom, 24. Juni. ei dem italieniſch⸗öſterreichiſchen Im Spiegel der Londoner Preſſe. 
Schiedsgerichtsvertrag äu ſich der italieniſche Außen⸗ London, 24. Juni. Die Londoner Blätter 
miniſter Grandi im italieniſchen Senat. Der Vertrag war ſich eingehend mit dem zweiten Band des pasi 
im Feber dieſes Jahres abgeſchloſſen worden, anläßlich des Simonkommiſſion, deren Vorſchläge ſie je 
Beſuches des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schober in der ſtellung begrüßen oder meh 

ſchen Hauptſtadt. Grandi erklärte, Italien fei feſt poll ablehnen. 


überzeugt, daß das beſte und einzige Mittel, den 7 3 5 A 
nsgedanken zu 1095750 darin beſtehe, freundſchaft- „ „Daily Herald“ ſpricht über den Bericht des Ausſchuſe 
mit anderen Staaten zu gründen und zu ſes mit unverhohlener Enttäuſchung und wirft ihm vor, daß 

ller Gleichberechtigung und ohne jeden Vor- er es bei allen vortrefflichen Einzelheiten ſeiner Anregun⸗ 
fei der erſte Staat, der aus feinen Ge. gen unterlaſſen habe, das Hauptproblem energiſch in Uns 
politiſchen Handeln. den Unterſchied Riff zu nehmen. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
zwiſchen Siegern u. Beſiegten ausgeſchloſſen u. den Nationen Blattes gibt 2 Amaloſe der Empfehlungen und je 
freundſchaftlich die Hand gereicht habe. Im großen Werk daß die Kommiſſion keinen Vorſchlag gemacht habe, der 2 
der europäiſchen Wiederverſöhnung könne die Handlungs⸗ beibe entfernte Aehnlichkeit mit dem Dominienftatut 


weiſe Italiens nicht mißverſtanden werden. An anderer Stelle veröffentlicht „Daily Herald“ ber 
reits Aeußerungen einiger führender indiſcher Nationaliſten 
die den Bericht „noch ſchlimmer als erwartet“ nennen. i 
Im Gegenſatz dazu chavakteriſiert die liberale „Daily 
News and Chronikl“ die vorgeſchlagenen Aenderungen als 
„gewaltigen Schritt in der Richtung auf den Dominienſta⸗ 
tus.“ } 


Ron 
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nach Parteiein⸗ 
r oder weniger temperament 1 


Eine neue konſervative partei in England 


Das Programm. 

London, 24. Juni. Die engliſche konſervative Parla- 
mentsfraktion will heute zu den Zeitungsberichten inner⸗ 
halb der engliſchen konſervativen Oppoſitionspartei Gtel- 
lung nehmen. Nach einer Meldung aus London wird ſich 
der konſervative Parteiführer Bolvon beſonders gegen die 
Zeitungsverleger Lord Baeverbrook und Lord Rothermere 
wenden, von denen die Abſplitterungsverſuche beſonders 
gefördert worden ſind. Lord Rothermere fordert heute in 
einem ſeiner Bücher dazu auf, eine neue Partei zu gründen, 
die ſich zunächſt einſetzen ſoll, für Schutzzölle, für Abbruch 2 
der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland und für die 
energiſche Unterdrückung der Unruhen in Indien. Gleich Die franzõſiſch⸗italieniſche S pannung. 
zeitig erklärt Lord Nothermere, in einem Schreiben an Lord Paris, 24. Juni. Mit der Spannung zwiſchen Italien 
Bacverbrook, daß er mit Baoverbrooks Vorſchlag einver- und Fvankreich beſchäftigt ſich ein franzöſiſches Rechtsblatt. 
fanden fei, auch die Einfuhr von Nahrungsmitteln und Das Blatt will wiſſen, daß die fvanzöſiſche Regierung ent⸗ 
Rohſtoffen nach England mit Boll zu belegen. Ferner be- | ſchloſſen fei, die Verhandlungen mit Italien über den Flot - 
zeichnet Lord Rothermere in dieſem Schreiben Lord Baever⸗ tenbau nicht eher wieder aufzunehmen, bis die übrigen 


„Daily Mail“ erklärt triumphierend, der Dominien⸗ 
ftatus habe den Todesſtoß erhalten. John Simon und ſeine 
Kollegen verdienten den wärmſten Dank der britiſchen Völ⸗ 
ker. Der jetzige beklagenswerte Zuſtand Chinas zeige, was 
aus Indien werden würde, wenn die Engländer ſich zurück⸗ 
zögen. 


broot als die einzige geeignete Perſönlichkeit für die Grün- zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden Fragen geregelt 
dung einer neuen konservativen Partei in England. feien. Es handle ſich vor allem um Vereinbarungen bei der | 
AA A GS italieniſchen und franzöſiſchen Kolonie in Nordafrika. i 

Die Weltkraftkonferenz 


Berlin, 24. Juni. Die Weltkraftkonferenz in Berlin be⸗ | 
handelte heute vormittag in ihrer Sizung das Thema Kejjel. 
und Feuerungen. Es wurde unter anderem mitgeteilt, daß 
durch die ſtarke Erhöhung der Keſſelleiſtung eine weitgehen⸗ 
de Verminderung der Handarbeit erzielt worden ſei. Die 
Leiſtung der Feuerung fei in den letzten Jahren auf das vier⸗ 
fache geſteigert worden. 

Eine andere Sitzung beſchäftigte 


Berufungsverhandlung im Stinnes- 
Prozeß. 


Berlin, 24. Juni. In dem Prozeß Hugo Stinnes und 
ſeiner ſechs Mitangeklagten begann heute die Berufsverhand⸗ 
lung in Berlin vor dem erweiterten Schöffengericht. Die 

Angeklagten werden beſchuldigt, ſeinerzeit bei der A g 

id) mit der Waſſer⸗ dung von Kriegsanleihe den Staat betrogen zu haben. In 
nderem darauf hingewie⸗ der erſten Verhandlung am 7. Juli vorigen Jahres ſind 
der Flut und Ebbe des Meeres Hugo Stinnes und drei weitere Angeklagte freigeſprochen 
in Argentinien jo weit ge- worden. Die drei anderen Angeklagten, darunter der ehema⸗ 

lige Privatſekretär von Hugo Stinnes, hatten Gefängnis⸗ 

Itvafen oder Heldſtvafen erhalten. Gegen das freiſprechende 
rteil für Stinnes und drei ſeiner Mitangeklagten hatte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Ebenſo hatten die 
drei Verurteilten Berufung eingelegt. 


| 


fen, daß die Ausnutzung 


wurde abgeſchloſſen durch den 
Der Redner führte unter anderem 
verwendet würden, eine 
des Denkvermögens bei 


Nr. 167. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Non Dr. Urban Noedl. 


Die Namen der Orte und Stätten, die ſich 
an das irdiſche Leben Chriſti knüpfen, ſind uns 
von Kind an innig vertraut. Kein anderes 
Ereignis der Weltgeſchichte hat ſich dem all⸗ 
gemeinen Wiſſen der Menſchheit ſo tief ein⸗ 
geprägt wie dieſes, keine andere Exiſtenz, und 
ſei ſie noch ſo ſicher beglaubigt, hat das Leben 
des Einzelnen ſo durchdrungen, und welche 
Namen ſonſt wären ſo erfüllt von ſeeliſchen Ge⸗ 
walten und Beziehungen wie die der geweihten 
Orte Paläſtinas. Aber das Land, das man das 
heilige nennt, iſt an ſich arm an wirklichen 
Zeugniſſen aus der Zeit jener unerhörten Ge⸗ 
ſchehniſſe, denen faſt 2000 Jahre Richtung, Form 
und Inhalt verdanken. 

„Nun reicht mir Stab und Ordenskleid der 
wandernden Scholaren: ich will zur ſchönen 


bauluſtigen Kaifer Juſtinian J. im 6. Jahr⸗ 
hundert errichtet. Von den Moslimin aber 
wurde es vermauert, weil einſt, wie die Le⸗ 
gende ſagt, ein chriſtlicher Eroberer auf dieſem 
Wege ſeinen Einzug in die Stadt halten konnte. 
Wir ziehen mit den Pilgern durch das im Oſten 
liegende Stephanstor, vor dem Stephanus ge⸗ 
ſteinigt worden iſt, in die innere Stadt. In den 
engen, von Steingewölben überdeckten Gaſſen 
herrſcht buntes, orientaliſches Leben. Durch die 
Via Doloroſa, unter dem Ecce Homo⸗Bogen, 


wo Pilatus die denkwürdigen Worte geſprochen 


haben ſoll, geht es, mitten durch die Araber⸗ 
Stadt, hin zur Grabeskirche. 

Am 13. bis 14. Dezember 335 wurde das 
prachtvolle Gebäude eingeweiht, das man über 
dem als Heiligen Grab anageſprochenen Ort er- 


Blick auf die Grabes kirche. 


Sommerszeit gen Paläſtina fahren.“ So ſang 
man vor Jahrhunderten, und nicht minder ſtark 
zieht es heute noch die Frommen zu den hei⸗ 
ligen Stätten. „Jeruſalem, du hochgebaute 
Stadt, wollt Gott, ich wär in dir!“ Noch 
immer iſt die nachwirkende Kraft jener Ereig⸗ 
niſſe ſo groß, daß alljährlich viele Tauſende von 
Pilgern und Reiſenden Paläſtina aufſuchen, um 
mit eigenen Füßen den Weg zu wandeln, den 
Jeſus einſt gegangen iſt. Beſonders um die 


\ 


Dfterzeit beherbergt das Land eine gewaltige 


Fülle von Beſuchern, und es iſt, als ob dieſes 
Zuſammenſtrömen aus allen Ländern der Erde 
dem kargen, armſeligen Boden immer von 


neuem ſeine zentrale geſchichtliche Bedeutung 
verliehe. Dieſer Boden, in Ewigkeit der Schau⸗ 


richtet hatte. Es beſtand aus einem Rundbau 
über dem Grab und einer Baſilika. Erhalten 
iſt davon nur das wenige, was Zerſtörungen, 
Brände und Erneuerungen übriggelaſſen haben. 
Heute haben wir einen Neubau vor uns, der 
im weſentlichen aus den Jahren 1809 und 1810 
ſtammt, einen Komplex zahlreicher Kapellen, 
reichlich überladen und eigenartig, wenn auch 
ohne künſtleriſche Geſinnung ausgeſchmückt. Von 
den Kapellen ſind viele einzelnen Ereigniſſen 
aus der Leidenszeit Chriſti, andere den Heiligen 
und den Engeln gewidmet; zum Teil gehören 
ſie den verſchiedenen chriſtlichen Nationen; La⸗ 
teinern, Griechen. Syrern. Armeniern, Kopten. 
Abeſſyniern. Ueber dem Heiligen Grab wölbt 
ſich die 1868 vollendete Kuppel, auch Anaſtaſis⸗ 
Rotunde genannt, in der eine Kugel die Mitte 


EREN) der Friede in dieſen Räumen, die früher 
von mohamedaniſchen Wächtern betreut wurden, 


der Welt andeutet. Neunundzwanzig Stufen 
tiefer liegt die Helena⸗Kapelle, die an der Stelle 
der alten Konſtantins⸗Baſilika ſteht. Jeder 
einzelne Teil des Baues hat ſeine Legenden. Sie 
pflegen mit den vielen, oft recht ſonderbaren 
Reliquien zuſammenzuhängen. die in der 
Grabeskirche verehrt werden. 

Der moderne Europäer, auch der Gläubige, 
vermißt an dieſer Stätte faſt immer die Weihe 
des erhabenſten Gotteshauſes der Chriſtenheit. 
Die verſchiedenen Prieſterſchaften, die hier ihres 
Amtes walten, ſtehen nicht im beſten Ein⸗ 
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nehmen die Wirtſchaftlichteit für ſich in An⸗ 
ſpruch. 


Wenn dieſer Kampf in der Praxis und in 
der Theorie von den berufenen Koryphäen noch 
nicht zum gedeihlichen Ende gebracht wurde, 
können wir es hier auf geduldigem Papier auch 
nicht unternehmen, das große Problem zu be⸗ 
reinigen. Unſer Intereſſe gilt gegenwärtig der 
„Do X“ und ihrem Fluge und es wird Sache 
der Dornierleute ſein, mit der „Do X“ die Rich⸗ 
tigkeit ihrer Behauptungen und Berechnungen 
zu boweiſen. 


Da iſt einmal die techniſche Frage. Das 
Motorenproblem wird ja bis zum Beginn des 
Fluges gelöſt ſein müſſen. Aber: iſt die „Do X“ 
tatſächlich imſtande, bei jedem Seegang anzu⸗ 
waſſern und zu ſtarten? Die Frage gilt nicht 
nur für den Eventualfall einer Notlandung. 


AM Die offenen Häfen auf den Azoren und den Ber⸗ 
mudas weiſen den großen Seegang des Ozeans 


Im Hofe der Grabes kirche. 


„vernehmen miteinander. So wird das Heilig- 


tum leider zum Symbol der Eiferſucht und 


Feindſchaft der chriſtlichen Nationen, die hier 
ihre Anſprüche geltend zu machen nicht müde 


werden. Und man kann es füglich nicht als 
in Beiſpiel chriſtlichen Empfindens hinnehmen, 


nur durch Polizeigewalt aufrecht erhalten 
werden kann. Wer dieſem Zuſtand eine erfreu⸗ 
lichere Deutung geben will, könnte von der un⸗ 
verſieglichen Kraft des Glaubens ſprechen. die 
ſich in ſolchen Kämpfen offenbart. Aber der 
Kampf des Chriſten ift eine Tat des Geiſtes. 
nd insbeſondere an jenen Orten, die allen gez 
heiligt ſind, möchte man über alle Fragen des 
Kultes und der Macht hinweg das Erlebnis der 


Verſöhnung und Einigkeit finden. 


Niemand, der die bibliſchen Stätten beſucht, 
wird verſäumen, die anderen Gedenkorte zu be⸗ 
ſichtigen, die, nicht umſtritten, in der Ruhe der 
freien Natur eine wahrhaft feierliche Stimmung 
hervorrufen. Vor der Stadtmauer im Kidron⸗ 
tal liegt, unter dem Tempelberg, Gethſemane, 
der Delberggarten, wo Chriſtus im Gebete rang. 
Auf dieſem ummauerten Platz mit den acht ur⸗ 
alten Oelbäumen, und ebenſo an dem ſoge⸗ 
nannten Gordongrab, das von vielen für die 
eigentliche Grabſtätte Chriſti gehalten wird, 
ſtellt ſich mit der ganzen Gewalt und Größe, 
die in der Landſchaft Jeruſalems lebt und die 
den Gedanken an ſeine Geſchichte zukommt, jene 
wahrhafte Weihe ein, deren Zauber der Pilger 
ſucht. Und an ſolchen Stätten wird ihm der 
Sinn der Frage lebendig: Was wäre die 
Chriſtenheit ohne das leere Grab von 
Jeruſalem? 


Die traditionelle Geheimnistuerei, mit der 
ähnliche Vorhaben immer ſchon umgeben wurde, 
hat es nicht vermocht, das Durchſickern einer 
Nachricht zu verhindern, die einigermaßen be⸗ 


A deutſam ift: Die „Do X“ jol im Juli dieſes 


Jahres nach Amerika fliegen. 
hängt — auch das iſt 


Iy ah 
WH | =A fa eines beſtimmten Termins 
WNN ur A ſchon allmählich durchgeſickert — von der Frage 


|i 


Im Garten Gethsemane. 


platz des bibliſchen weſchehens, crägt aus jenen 


Epochen nicht ein einziges Bauwerk. Von drei 
Religionen als Heiligtum verehrt, war und iſt 
er das am heißeſten umſtrittene Stück Erde. 
Seit jeher und abjehbar tobt der Kampf um 
dieſe Stätte des Friedens — bitterſte Antitheſe 
der Weltgeſchichte! Im Mittelpunkt dieſes 
Kampfes der Naſſen und Bekenntniſſe ſtehen 
natürlich die mit der Heilsgeſchichte verknüpften 
Plätze vornehmlich Jeruſalems. Jeruſalem, 
einunddreißigmal eroberte und ſiebenmal ger- 
ſtörte Stadt! Treten wir ein, um den Schmer⸗ 
zensweg Chriſti zu verfolgen. Das Tor, durch 
das er nach der Ueberliefetung am Palmenſonn⸗ 
tag eingezogen iſt, die goldene Pforte, ift ver- 
ſchloſſen. Es muß ein ungewöhnlich ſtattliches 
Doppeitor geweſen lein, wahrſcheinlich von dem 
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ab, ob es gelingen wird, bis dahin die neuen 


Jamerikaniſchen Wright⸗Wirlwind⸗Motoren ein⸗ 
zubauen 


und in längeren Dauerflügen zu er⸗ 
Der Zweck dieſer neuen Motoren iſt 


proben. 
ſchamhaft verkündet wurde, 


nicht, wie bisher 


lediglich eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit. 
Sie follen vielmehr auch in der Tandem⸗An⸗ 
Mordnung der „Do X“ einen einwandfreien Be⸗ 
trieb ermöglichen, nachdem die deutſchen Lizenz 


Jupiter⸗Motoren, die auf hohen Touren laufen 
mußten, jeweils in kurzer Zeit heißliefen und 
ausbrannten. 


Wenn ein Flugſchiff wie die „Do X“, das 


nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten für den 


Verkehr auf langen Strecken gebaut wurde, 
einen Ozeanflug unternimmt, dann iſt das ſelbſt⸗ 


verſtändlich nicht mit den mutigen und gewagten 


Die Einhaltung 


Do X - Flug nach Amerika- 


Der Verſuch eines wirtſchaftlichen Ozean⸗Flugverkehrs 
Von Erich Boyer. 


wollen Landflugzeuge einſetzen, weil ſie wirt⸗ 
ſchaftlicher ſind. Die anderen (Dornier) 
pflegen das Flugſchiff, weil es ſicherer und — 
wiederum — wirtſchaftlicher ift. Man ſieht 
alſo, die Sache läßt ſich nicht einfach an. Die 
Landratten behaupten, man könne niemals ein 
Flugſchiff bauen, das jedem Seegang gewachſen 
iſt, daß bei jedem Seegang ſtarten und — ſo 
nennt man das jetzt — „anwaſſern“ kann. Die 
Waſſerratten meinen, das ſei erſtens ſehr wohl 
der Fall, zweitens wäre es immer noch beſſer, 
mit einem mindertauglichen Bootskörper not⸗ 
zuwaſſern, als mit einem zu dieſem Zweck 
ſicherlich ganz untauglichen Landflugzeug. Beide 


Unternehmungen einzelner Ozeanflieger zu ver⸗ 
gleichen. Wenn die „Do X“ ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung unter Beweis ſtellen will, muß ſie 
die Ozeanſtrecke ſozuſagen ſpielend bewältigen. 
Sie genießt als Flugſchiff dabei noch die wirt⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Vorzüge eines Fluges 
in Etappen. Es iſt alſo klar, daß die Dornier⸗ 
Leute den Flug von vornherein als einen ſolchen 
Beweis, als Generalprobe eines kommenden 
wirtſchaftlichen Ozeanverkehrs unternehmen. 


Das Problem Ozeanflug iſt vom Kampf 
zweier Gruppen erfüllt. Die einen (Junkers) 


auf, ſie ſind überhaupt nicht geſchützt. Uns 


bedingte Seetüchtigkeit iſt alſo die Vorbedingung 


derartiger Flüge. Und man will ja nicht 
nur niedergehen, man will auch zu jedem Zeit⸗ 
punkt ſtarten können und nicht erſt auf ſchönes 
Wetter warten müſſen, was jeden wirtſchaft⸗ 
lichen Flugverkehr illuſoriſch machen würde. 
Nun — die Dornierleute behaupten, die „Do x“ 
iſt ſeetüchtig. Die flugbauende Konkurrenz 
behauptet das Gegenteil. Es gibt da wieder 
einen kleinen Zweikampf zwiſchen den An⸗ 
hängern der gekielten Bootsform (Rohrbach) 
und der Flachbootform (Dornier). Außerhalb 
der beiden Parteien ſteht eine dritte, die zyniſch 
lächelnd behauptet: auch das größte Flugſchiff 
ſei eben nur ein kleines Schiff und kleine Schiffe 
jeien Spielbälle der Wellen, mit oder ohne 
Kiel. Wir ſind alſo auch hier außerſtande, 
Prophezeiungen zu machen. Es heißt immer 
wieder: beweiſen! Wenn die „Do X“ halbwegs 
gutes Wetter hat, kommt ſie mit hundertpro⸗ 
zentiger Sicherheit durch. Aber ſie muß dann 
bei einem ſpäteren Fluge erſt recht noch be⸗ 
weiſen, daß ſie es auch mit ſchlechtem Wetter 
aufnimmt. Sonſt zieht ſie die Vorwürfe, die 
mam dem Zeppelin macht, auf ſich; er ſei ein 
Schönwetterſchiff, das niemals wirtſchaft⸗ 
lichen Verkehr betreiben könne, weil die 
Fahrgäſte weder Luft noch Zeit haben. immer 
auf die liebe Sonne zu warten : 


Wirtſchaftlicher Verkehr! Das iſt letzten 
Endes der ſpringende Punkt. Hier münden alle 
Fragen der Sicherheit, der Konſtruktion und des 
Preſtiges. Man kann ein, zwei Sprünge über 
den großen Teich aus Propagandamitteln be⸗ 
zahlen, ſpäter, wenn ſie zur dauernden Einrich⸗ 
tung, zum Flugverkehr mit einer ganzen 
Flugſchiff⸗Flotte geworden ſind, haben die 
Paſſagiere und die Poſtverwaltungen für die 
Koſten aufzukommen. In dieſen Koſten ſind 
inbegriffen: Flugbetrieb, das heißt Betriebs⸗ 
ſtoff, Unterhaltung, Löhne der Beſatzung; Amor⸗ 
tiſation der Baukoſten nebſt dem Reingewinn, 
auf den kein Kapitaliſt verzichten wird; ſchließ⸗ 
lich Bodenorganiſation (Flughäfen mit Be⸗ 
amtenſtab, Wetterdienſt, Reſerveboote). Rechnen 
wir mit 60 zahlenden Paſſagieren pro Schiff 
und einem Fahrpreis von 1000 Dollar, dann er⸗ 
gibt das pro Flug die hübſche Summe von 
60 000 Dollar, gleich 250 000 Mark. Ueber die 
Betriebskoſten eines Flugſchiffes wie die 
„Do X“ find genaue Zahlen noch nicht erhält⸗ 
lich, aber wenn ſie die Tonne zu 200 Mark über 
1000 Kilometer befördert — was annähernd 
zutreffen wird — dann macht das bei einer 
Strecke von 6000 Kilometern und 60 Paſſagieren 
mit Gepäck, gleich ſechs Tonnen, nur 72 000 
Mark und es bleibt ein erkleckliches Sümmchen 
für Amortiſation und Vodenorganiſation, wobei 
noch zu bemerken ift, daß die Beförderung von 
Poſt an Stelle der Paſſagiere noch weitaus 


günſtigere Zahlen ergeben würde. 


Selbſt dann, wenn dieſe Berechnung allzu 
optimiſtiſch iſt, ſteht es außer Zweifel, daß mit 
Flugſchiffen von der Größe der „Do X“ ein 
wirtſchaftlicher Flugbetrieb aufgezogen werden 
kann, wenn fie fih techniſch bewähren. Es war 
ja auch der vornehmlichſte Gedanke des Dr. 
Claudius Dornier, mit ſeiner „Do X“ endlich 
ein wirtſchaftliches Luftverkehrsmittel zu 
ſchaffen. das allen kleineren Maſchinen, deren 
Tragfähigkeit nur nach hunderten von Kilo⸗ 
gramm zählt, turmhoch überlegen iſt. Wenn er 
ein ebenſo guter Konſtrukteur wie Rechenmeiſter 
iſt, wird er uns in dieſem Jahre den Beginn 
einer neuen Aera im Weltverkehr beſcheren. 


Do X in der Halle. 
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Ein Porträt des Rardinalprimas fcttowitz. 


Dr. Hlond in der Halle des ſchleſiſchen 
Sejm. e 

In der Halle des ſchleſiſchen Seim wurde vom Sejm⸗ x. 8 Pe ENTE, I 
marſchall Konſtantin Wolny ein Porträt des Kardinal⸗ 5 g T e e Fe 55 ene e 
imas Or. i d enthüllt. 5 ah ) sum towitz em . deſun 550 ! 
ee ee ba gelandet Kapitäns iſt zufriedenſtellend. Die bei dem Unfall verletzte 


Prof. Stanislaus Kotwiez⸗Gilewſki ausgeführt. Bei g a E E AE PERS 
der Geierlichfeit waren anweſend, die Vertreter der Woje- Lunge erfordert jedoch noch eine weitere Behandlung. Zur 


wodſchaft, der ſchleſiſchen Städte und mehrere Organiſa⸗ 


tionen. 1 . ſchleſiſchen LOPP., der Kattowitzer Eiſenbahndirektion und 
Aufführung der ſchleſiſchen Muſikſchule des Flughafens eingefunden. Im Namen des Wojewoden 
Die diesjährigen Aufführungen der ſchleſiſchen Mufit- händigte der Abteilungsvorſtand Dr. Banafztiewicz 
ſchule in Gattomg finden am , 26. d. an, dem Kapitän- Piloten einen Blumenſtrauß ein. ; 
um 8 Uhr abends, in der Aula des Gymnaſiums auf der Ein neuer Transport in das Kattowitzer Ferienheim. 
ul. Mickiewicza 11 ftatt, Die Direktion erfucht alle Muſik und Am Dienstag ift ein neuer Transport von 110 Schülerin⸗ 
Geſang liebenden Kreiſe, um vecht zahlreichen Beſuch der nen in das Kattowitzer Ferienheim in Gorzyoe abgefahren. 
Veranſtaltung. Der Eintritt ift frei. Ertrunken. In dem Teiche der Ziegelei „Karol“ in 
A — Nowa Wies ertrank der 15 Jahre alte Avbeiter Johann 
i 3 Stremp. Die Leiche wurde in die Totenkammer in Bielſcho⸗ 
Haben muſterſchüler Erfolg im ceben. wg eee 7 N 
Zum Schulſchluß. Ein Unfall beim Schulausflug. Die Voltsſchule 2 in 
Gewöhnlich ift man geneigt, die in der Schule erworbe-| Rozdzin veranſtaltete einen Schulausflug in den Bienen- 
nen Kenntniſſe geringzuſchätzen und darauf hinzuweiſen, hofpark in Siemianowitz. Zur Beförderung der Kinder dien- 
daß in der harten Schule des Lebens die Muſterſchüller häu- te ein Plateauwagen. Auf dem Wagen befanden fih Bänke 
fig genug zurückbleiben. Unterſuchungen, die Bridgman un⸗ für die Kinder und an den Seiten Geländer. Während der 
ter dem alademiſch gebildeten Perſonal der American Te- Fahtr brach ein Geländer. Zwölf Kinder im Alter von 7 
lephon⸗ and Telegraph Cy. anſtellte, ſcheinen jedoch zu be⸗ Ibis 9 Jahren ſtürzten vom Wagen. Fünf Kinder erlitten 
weiſen, daß man guten Schülern für ihr weiteres Vor- erhebliche Verletzungen. 
wärtskommen eine beſſere Prognoſe ſtellen kann als ande⸗ 
ren. Es wurden die in verſchiedenen Dienſtaltern erzielten 
Gehälter mit den Erfolgen in der Schule verglichen, aber 
nicht nur mit den Noten in einzelnen Lehrfächern, ſondern 
auch mit den in der Jugend bewieſenen organiſatoriſchen 
und geſelligen Fähigkeiten, z. B. mit der Tätigkeit als 


Abfahrt nach Kvakau hatten ſich am Bahnhof in Katto⸗ 
witz Vertreter des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes, der 


Schwientochlowitz 


Chauſſeeeröffnung. Das Kreisamt in Chebzie teilt mit, 
daß die Reparatur der Chauſſee Chebzie⸗Lipine beendet iſt 


Schriftleiter einer Studentenzeitſchrift, mit Erfolgen als 
Redner in Diskuſſionsklubs oder mit der Verleihung von 
Ehrenämtern in ſtudentiſchen Organiſationen. Dabei ergab 
ſich, daß gute Erfolge beim Studium und bei anderen Gele⸗ 
genheiten die Vorbedingung dafür zu ſein ſcheinen, auch im 
Wirtſchaftsleben raſch vorwärts zu kommen, obwohl die Vor⸗ 
geſetzten ſich nicht nach den Schulleiſtungen erkundigten. Da⸗ 
gegen iſt das Geldverdienen während der Studienzeit ohne 


und die Chauſſee dem Verkehr übergeben wurde. 

Diebſtahl und Brand. Am Montag, um 0.30 Uhr früh 
entſtand ein Brand in einem der neuerbauten Häuſer der 
Arbeiterkolonie in Chebzie, Eigentum der Godula A.⸗G. In 
dem Gebäude befanden ſich chemiſche Artikel und Maler⸗ 


Nr. 167. 


genſtände gefunden. Der Brand wurde wahrſcheinlich durch 


wojewodſchaft Schlefien. | 


einen brennenden Zigarettenſtummel, den die Diebe liegen 
ließen, wevurſacht. 

Beim Baden ertrunken. In dem Teiche bei der Grube 
Wawel in Ruda ertrank beim Baden der 17 Jahre alte Ge- 


a A h [org Pilih. Die Leiche wurde den Eltern übergeben. 
Kapitän⸗Pilot Bialy aus dem Krankenhaus entlaſſen. 

Am Sonnabend wurde der Kapitän⸗Pilot Bialy vom 2. 
Fliegerregiment in Krakau, welcher ſeinerzeit während der 


Rybnik 


Ein Anweſen durch Brand vernichtet, In der Nacht 
zum Sonntag wurde das Anweſen des Landwirtes Johann 
Manka in Miedzna, beſtehend aus einem Wohnhaus mit 


| Eimeidtung jowie Stallungen mit Heu- und Strohvorräten 
gänzlich vernichtet. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 15.000 


Zloy. Der Brand ift wahyſcheinlich infolge eines fehlerhaf⸗ 
ten Kamins entſtanden. 


Nadi 
ACIO. 
Mittwoch, 25 Juni. 

Krakau. Welle 313: 12.05 Schallplatten, 15.35 War⸗ 
ſchau, 16.00 Der Tag des Meeres. 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 
bis 24.00 Tag des Meeres. 

Breslau. Welle 325: 16.00 Muſik, 16.30 Konzert, 17.30 
Elternſtunde, 18.15 Phyſik im Haushalt, 19.05 Abendmu⸗ 
fit, Slawiſche Tänze, 20.00 Blick in die Zeit, 20.30 Wie 
wollen Sie unterhalten ſein? 

Berlin. Welle 418: 6.30 Funkgymnaſtik. Anſchließend 
bis 8.15 Frühkonzert, 14.00 Schallplatten, 15.20 Berühmte 
Frauen der Geſchichte, 15.40 Die engliſchen Ausgrabungen 
in Ur, 16.05 Warum und wovüber wir lachen, 16.30 Arien 
und Lieder, 16.50 Jugendſtunde. Ratſchläge für die Ferien, 
18.05 Unterhaltungsmuſik, 19.30 Staatsoper Unter den 
Linden: „Die Trojaner“ von Berliotz. Danach: Abendunter⸗ 
haltung. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert: Aller⸗ 
lei Sträuße: Johann, Joſef, Richard Strauß und Oskar 
Strauß, 12.00 Mittagskonzert, 13.30 Jugendſtunde: Tanz⸗ 
kompoſitionen berühmter Meiſter, 16.00 Nachmittagskonzert, 
17.45 Sonnenland Kärnten, 18.15 Die Rauſchgiftſeuchen, 
20.00 Die großen Orgelwerke Johann Sebaſtian Bachs, 20.50 
Volkstümlicher Wiener Abend: Sievering in Sang und 


16.00 


werkzeuge. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß Klang. 


vor dem Brand ein Einbruch in das Gebäude verübt wurde. 
Etwa 100 Meter von dem Gebäude wurden die Diebesge⸗ 


aan + rn 


E x 
EE 


Einfluß. Umgekehrt haben es nicht alle erfolgreichen Schü⸗ 
ler auch im Berufsleben weit gebracht. 

Arbeits loſenſtatiſtik. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt 
teilt mit, daß in der Zeit vom 11. bis 17. Juni die Zahl 
der Arbeitsloſen ſich um 578 Perſonen verringert hat und 
derzeit 34072 Perſonen umfaßt. In dieſer Zahl ſind inbe⸗ 
griffen, die Kategorien der Bergwerke 6662, Hütten 1080, 
Glashütten 8, Metallinduſtrie 2877, Textil 1099, Bau 2601, 
Papier 65, Chemiſche 21, Holz 454, Keramiſche 101. Qua⸗ 
lifizierte Arbeitsloſe 895 nichtqualifizierte Arbeitsloſe 
16 808, landwirtſchaftliche 24, geiſtige Arbeter 1377. Unter⸗ 
ſtützungsberechtigt waren 18429 Arbeitsloſe. 


Bielitz 

Ein tötlicher Hufſchlag eines Pferdes. Am Montag, 
um 6 Uhr abends, ſcheute während der Vorbeifahrt eines 
Laſtenautos das Pferd des Beſitzers Paul Strzadala 
auf der Chauſſee in Chebie. Strzadala erhielt einen ſchwe⸗ 
ren Hufſchlag, an deſſen Folgen er am ſelben Tage, um 8 
Uhr abends, geſtorben ift. Die Nachfovſchungen haben erge- 
ben, daß der Chauffeur keine Schuld an dem Unfall trägt. 


Biala. 

Ein Wohnhaus niedergebrannt. In dem Haufe des 
Landwirtes Joſef Koſarz in Buczkowice entſtand ein Brand. 
Das Haus und ein Teil des Hausrates wurden vollkommen 
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 4000 Zloty. Das 
Brandobjekt ift durch Verſicherung gedeckt. Der Brand ent- 

ſband durch Ausſchütten glühender Ajde in ein Holzſaß. 
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Wunſchtraum unſeres durch die Hitze etwas verwirrten Zeichners. 
r rere 


Ślaski Urzad Wojewódzki w Katowicach 
oglasza 


oferfowy pisemny 


ETARG PUBLIC 


na urzadzenie: I | | KAN 

1. instalacji ogrzewania cieplo-wodnegeo, 

2. instalacji urządzeń sanitarnych 

; dla Wojewódzkiego Zakladu Higjeny w Katowicach z terminem wni 

iR oiert do dnia 2 lipca 1930 r. godz. il-tej. 281 Kar Ce 
Bliższe szczególy przeiargu podane sa w Gazecie Urzcdowej Województwa Śląskiego oraz na 
lablicy Wydzialu Robot Publicznych gmach Województwa IV. pictro w Katowicach. 9 


vy 


lemia 


Za Wojewodę 5 e ee 
Inż. Zawadowski m. p. 
Naczelnik Wydziału Robót Publicznych. 
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Was ſich die Sportnachrichten. 


PP 2 = ; 2 5 ` > 
Weitſprung: Wieczorek (Wilno) 6.50 m. ; 
Welt erzählt. "nano em T an | 
. 2 f 775 5 s Stafette 4 mal 100 m: 1. Oberſchleſien 46,2. 2. Wilno 
z Die obevichlefiichen polniſchen Zeitungen äußern fih in 47.6 
„Graf Zeppelin“ auf der Schleſienfahrt wenig lobenswerter Weiſe über die Leiſtungen unſerer hei Stafette 4 mal 400 m: 1. Oberſchleſten 336.6. 2. 
ö Geſtartet. miſchen Extraklaſſe und ſchreiben über die Hakoah, daß ſie Wilno Kr N 
Berlin, 24. Juni. Um 8 Uhr 5 Minuten vormittags ift| die ſchwächſte Mannſchaft der 1. Gruppe it und fih im 8 a : den 
das Luftſchiff „Graf Beppelin” zur Fahrt nuch Schleſten |jonntägigen Spiel gegen Domb ausfetiehtich defenfin betüc| unt e age Punktation gewann Oberſchleſien 
geſtartet. An Bord befinden ſich 40 Paſſagiere. tigt hat und trotz der Einſtellung von vier Erſatzleuten bei 5 
Ueber Frankfurt an der Oder. Domb noch verloren hat. — Der BBSV. kommt etwas bej- $ z 
Frankfurt a. d. Oder, 24. Juni. Das Luftſchiff „Graf ſer weg und wird als eine fih ambitioniert verteidigende Auszeichnungen im Fußballſport. 
Zeppelin“ erſchien heute früh neun Uhr fünf Minuten, aus Mannſchaft bezeichnet, die allerdings vom Amatorski nicht Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtandes des P. 3. P. N. 
Richtung Finſterwalde kommend, über der Stadt. Es flog zum Wort zugelaſſen wurde. Allerdings gehen die polniſchen wurden eine Anzahl von Kreisverbänden, Vereinen und 
eine Schleife und verſchwand mit Kurs auf Guben. Zeitungen darüber hinweg, daß die Niederlage des BBSV. Spielern mit Ehrendiplomen bedacht. 
Ueber Kotzburg. zum größten Teil der Nervoſität des ſonſt ganz guten Er» Es ſind dies: i g 
Kotzbrug, 24. Juni. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſatztormannes zuzuſchreiben war. 1. Verbände: Krakau, Lodz, Lemberg, Oberſchleſien. 
traf um zehn Uhr über Kotzburg ein. Es beſchrieb einen Die Tabelle hat nach den ſonntägigen Spielen folgendes Wayſchau. i 
Bogen über der Stadt und fuhr in ſüdlicher richtung | Ausſehen erhalten: 2. Vereine: Wisla, Warta, Cracovia, L. K. S., Pogon, 


weiter. Czarni, Polonia, Pogon. (Katowice) Naprzod (Lipiny), B. 


si B. S. V. (Bielsko), 1. K. S. (Katowice), Oſtrovia, Ledia, 
iele 

Amatorski K. S. 10 
10 


Reine Kündigung der hamburger 
Hafenarbeitertarife. 


Polonia (Przemysl), Gira (Warszawa), und Makkabi (Kva: 
kow). ; 


1 | 3. Spieler, 1. Kategorie: Kuchar, Kaluza, Sperling. 2, 
Hamburg, 24. Juni. In einer Vertreterverſammlungs 2. K. S. 06, Kattowitz Kategorie: Spajda, Stalinski, Batſch, Gintel, Kavaſiak, 
der organiſierten Hafenarbeiter von Groß⸗Hamburg wurde 3. 5 3 er Hanke und Reymant. 3. Kategorie: Martyna, Olearczyk, 
beſchloſſen, angeſichts der gegenwärtigen wirtschaftlichen La- 5. F. Swietochlowice s [ins Pazuvek, Ciszewsti, Kozok, Styczen, Miller, Löth 2, Bula. 
ge von einer Kündigung des Lohntarifes abzuſehen. Dieſer 6. | Kolejowy K. S. 10 20 : 20 9 now 2, Kiſtelinsti 1, Stonedi Wisniewski, Balcer, Chru- 
Beſchluß wurde mit großer Mehrheit gegen die Stimmen 7. K. S. 07, Siemianowice |. 9 16:19 9 | scinsti, Cikowski, Zaſtawniak, Görlitz 2, Adamok, Domanski, 
mme . F.. J Biete © | 10 | 20:30 | 8 | ©pmomier, Gine, Garbien, Koflaregyt 1. 
5 10. | Pogon, Kattowitz 9 9:22 4 Die Lifte wird noch durch diejenigen Spieler ergänzt, 
Schiffskataſtrophe im Eismeer. 11. | Hakoah, Bielitz 8 8:34 1 die bereits eine entſprechende Anzahl von Städteſpielen aus: 


Oslo, 24. Juni. Im nördlichen Eismeer ift ein norwe⸗ getragen haben. Außerdem wurden Auszeichnungen an 45 
iſches Schiff geſunken. Die 14 Mann ſtarke Beſatzung iſt Mitgliedern der Verbände, 150 Vertretern der Vereine und 
it dem Et ui. Ueber die Urſache des Un- na E A Schiedsrichtern verliehen. 
glüdes iſt noch nichts bekannt. Das untergegangene Schiff 2 | 


Wilno fand Sonntag das lei iſche Meeting 2 J 

wor mehefoi) zu Polnofahriem dt worden. der deen Ree Oberfülehen gegen Wine fett, weites meiſterſchaftsſpiel Sturm—-Biala=Lipnik 
Oberſchleſien trotz Fehlen feiner beiten Leichtathleten ver Da der S. V. BialasLipnit gemeinſam mit dem BEST. 

Atlantikflug dient gewinnen konnte. Die Opferwiligfeit und Kraft der am Samstag und Sonntag den O. F. C. Brünn zu Gaſte 


London, 24. Juni. Zum Flug über den atlantiſchen] Oberſchleſier trug viel dazu bei. Et, hat er fih mit dem DFC. Sturm geeinigt, daß für 
Ozean von Oſten nach Weſten ſtartete heute früh gegen Die Sieger in den einzelnen Konkurrenzen lauteten: Sonntag, den 29. d. M. ausgeloſte Meiſterſchaftsſpiel bereits 
fünf Uhr der auſtraliſche Flieger Kingsford Smith 100 m: Zardzin (Wilno) 114. jam Donnerstag auszutragen. Das Spiel findet daher Don- 


von einem Flugplatz nordöſtlich der irriſchen Hauptſtadt 200 m: Zardzin (Wilno) 24,2. | nerstag um 6 Uhr abends auf dem Sportplatz Biala⸗Lipniks 
Dublin. Das Ziel des Fluges ift New York. Smith hofft, 400 m: Nzepus (O. S.) 58,6. ſtatt. Der Ausgang des Treffens ift ziemlich offen, doch Ha- 
den Flug in 34 Stunden durchführen zu können. 1500 m: Sidorowicz (Wilno) 4.126. [ben die Hausherrn auf eigenem Platz die beſſeren Chancen 


Kingsford Smith hat ſchon im Juli 1929 einen Ozean. 5000 m: Kabut (O. S.) 16:40,07, das Spiel zu gewinnen. Jedenfalls dürfte es einen offenen 
flug durchgeführt und zwar flog er damals auf ſeinem 110 m Hürden: Wieczorek (Wilno) 165. Kampf geben, deffen Ausgang von der beſſeren Stürmer ⸗ 
Flugzeug „Kreuz des Südens“ von Auſtralien nach Eng- Kugel: Machomzyr (Wilno) 11,98 m. reihe abhängen dürfte. Für die Plazierung in der Meiſter⸗ 
land. Das gleiche Flugzeug benützt er zu dem jetzigen Speer: Nieszyn (O. S.) 49.08 m. ſchaftstabelle ift das Spiel von großer Wichtigkeit, da die 
Ozeanfluge von Irland nach den Vereinigten Staaten. Diskus: Wieczorek (Wilno) 40,63 m. Vereine nur einen Punkt Differenz aufzuweiſen haben. 

Deblin, 24. Juni. Hauptmann Kingsford Smith der Hochſprung: Zweigel (O. S.) 1.70 m. 


früch mit ſeinem Flugzeug „Southern Croß“ von dem 
Flugplatze Pont Marnock bei Dublin zum Fluge nad) Nem | % %%%%%%%%%%%%%%%„%ö⁵ %%% 


15 we fo ie Sofa oon Sand wegen aus bitze auch in Amerika. Leal beter des Weienfeiese dun enen Sf 
Flugzeug führt genügend Bvennſtoff für 38 Stunden mit. Viele Hitzſchläge. i miteinander verbunden, um auf dieſe Weiſe den D-Bug 


Man hofft, daß es Kap Race in 23 Stunden erreichen wird. New York, 24. Juni. In den Vereinigten e zur Entgleiſung zu bringen. 
New York, 24. Juni. Der Ozeanflug des auſtraliſchen von Amerika hat die große Hitze im Mittelweſten und in den . 

Fliegers Kingsford Smith wird von der New Yorfer | Südſtaaten eine ganze Reihe von Todesfällen verurſacht. Einwanderungsbeſchrãnkung nach 

Bevölkerung mit großer Bejorgnis aufgenommen. Ein gro⸗ Allein in der Großſtadt Chicago, wo das Thermometer ge- Amerika. N 

ßer Gelehrter der New Porter Wettervorherſage hat an den ſtern bis auf 41 Grad Celſius ſtieg, ſtarben ſechs Perſonen di Antr 

auſtaliſchen Flieger mehrere Telegramme geſandt, in denen infolge von Hitzſchlag. Auch in anderen Staaten des mitt⸗ p e e 

er ihn wiederholt erſucht habe, von dem Start abzuſehen, leren Weſten der Vereinigten Staaten wurden geſtern 41 Mi New Pork, 24. Juni. Die Einwanderung nach den Ver⸗ 

da zur Zeit in New Vork ſtarke Gewitterneigungen herrſchen Grad Celſius gemeſſen. einigten Staaten ſoll nach einem Antrag, den der Vorſitzende 

und das Wetter fidh eher veyſchlechtern als beſſern wird. des Einwanderungsausſchuſſes im amerikaniſchen Abgeord⸗ 

Von einer großen Oelfirma in New York wurde ein Tank⸗ vereitelter Anfchlag auf einen netenhaus eingebracht hat, neuerdings eingeſchränkt werden. 

flugzeug ausgeſandt, um dem Flugzeuge des auſtraliſchen öfii g Der Antragsſteller glaubt, daß durch die Einſchränkung der 

Fliegers im Falle des Brennſtoffmangels Hilfe leiſten zu franz ſiſchen D-Zug. (Einwanderung der wachſenden Arbeitslofigteit in Amerika 

können. Das Tankflugzeug wird von einem Suchflugzeug, Paris, 24. Juni. In der vergangenen Nacht wurde von gesteuert werden könne. 

begleitet, das mit Funkgeräten ausgevüſtet it. unbekannten Tätern auf dem Bahnhof Dijon ein Sabota⸗ —— 

r m ̃ͤͤA ˙ „.. 000000000000 


Drofesse A 2 . u „ blickte dann verſtändnislos um fih, ſchüt⸗“ „Aronoſo führt heute abend ſelbſt den Zug nach La 
Erfindung | Schritten mach feiner Ecke zurück, wo er alsbald wieder teil- „Warum?“ fragte dieſer, etwas gereizt. 


. se? 42 ſich a n | „La Plata iſt mein Heimatort, dort wohnt meine alte 
in leiſes, vermunderte Murren war in der Höhle zu Mutter mit meiner jungen S ter. Ich dort kein 
Roman von Elisabeth Mey. hören. Dann trat Aronoſo, gefolgt von Benito, auf Nanini Verbrechen ausführen. Ihr 5 ich bin Ee aberglau· 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). zu, und ſprach ihn an: * biſch. Wählt einen anderen zum Führer“. 
; „Wer find Gie, Genjor, find Gie ein Arzt, daß Sie ſo „Es iſt mir nicht lieb, Benito, aber ich will dich micht 
23. Fortſetzu geſchickt Wunden zu behandeln veyſtehen?“ zwingen, obwohl ich den Grund, den du da vorgibſt, nicht 
05 ng. Der Mann ſah verſtändnislos zu Aronoſo auf, und ſei⸗ ganz verſtehen kann. Aber wie du willſt, Petro Martinez 

Mit Sorgfalt wuſch Ranini Joes Wunde. Donn zog ne vorhin fait klarblickenden Augen waren matt und glanz« mag diesmal die Führung Haben!“ 


er ein kleines Etui aus ſeiner Taſche, und entnahm ihm los. Er ſchüttelte mit dem Kopfe, und murmelte: „Holt ihr wieder ein Mädchen, Aronoſo?“ 
Scheren, Pinzetten und kleine Meſſer. „Wer bin ich, wo bin ich, wo bin ich?“ Weiter konnte „Ja“, antwortete dieſer, etwas kurz angebunden. „Es 
„Halten, feſthalten!“ ſagte er dann, ebenſo kurz. Aronoſo ihn nicht verſtehen. tft die letzte vor dem Hauptſchlag“. 


Ohne zu zögern, packte man den wild um fid ſchlagen. . „Armer Kerl“, ſagte Benito. „Er hat vor Entſetzen den „Wer ift es, und wann geſchieht es?“ 
den Joe, und drückte ihn feft auf den Boden. Nun begann Verſtand verloren. Es ſcheint ein Arzt von Beruf zu fein;, „Ich weiß es ſelbſt noch nicht, Benito. Aber jetzt geh' 
Nanini, mit wenigen geſchickten Griffen die Kugel und die Joe kann fid ſpäter bei ihm bedanken, denn wenn er durch“ in die Stadt und horche geſchickt herum, was man ſich über 
Splitter aus der Wunde zu entfernen. kommt, jo ift der Irre allein ſchuld“. den Raub auf der Jacht erzählt“, fügte er befehlend hinzu, 
3 3 die Min } Daraufhin wandte er ſich an feine Leute. „Wenn du plötzlich keinen Mut mehr haſt, dann mußt du 
Joe brüllte zwar wie ein Tier, aber die Männer hielten „Hört!“ ſagte er. „Heute abend brauche ich zehn hand- einen Spitzelpoſten übernehmen“. 
. | felte Männer, die verſiehen, einer Gefahr geſchickt auszu-! Im Venitos Geſicht zudie es für einen Moment ver- 
Aronoſo hatte eine ganze Beit untätig zugeſehen, dann weichen! Es gilt, einen Transport ſicher von La Plata zu dächtig, wähvend er ſich entfernte; aber Aronoſo bemerkte es 
war ein blitzartiges Verſtehen über ſein Geſicht gegangen, bringen! Hundert Peſetos für jeden, wenn ihr eure Sache nicht. 
und er war majh fortgeeilt. Nach wenigen Minuten kam er gut machtl“ f * 


wieder zurück mit einem großen Verbands⸗ und Medizin- Ein zufriedenes Murmeln wurde laut. | Im Polizeipräſidium der Stadt Buenos Aires tiid 
Baften, den er ſtill wor dem ihm nun auch unheimlichen „Wer ſoll mitgehen, Aronoſo?“ rief man erregt durch⸗ te große Erregung. der Keiminelableilung een 
Fremden hinſtellte, und öffnete. Der ruhig und ſicher wie einander. ‚mit nervöſen Geſichtern umher, und Comorty, der Polizei- 
ein Arzt arbeitende Mann nahm vorerſt keine Notiz davon, „Das iſt mir gleichgültig“, antwortete dieſer, ſchon im kommiſſar, ging, wütend wie ein Oöwe, in feinem Arbeits⸗ 
hatte es aber doch bemerkt. 7 ſchien 5 fer⸗ i Gehen begriffen. zimmer auf und ab. 

tig zu fein, und begann unruhig im Verbandskasten her „Wir wollen loſen, ja lojen!” ſchrien die Männer auf. Verdammt, fo konnte, jo du i i 
umzuſuchen. Endlich ſchien er die richtige Flaſche gefunden geregt, und bildeten vaſch einen Kreis. | ; i me, 10 durfte es nicht weitergehen! 
zu haben. Er goß daraus eine größere Menge direkt auf 2 Soeben hatte ihn Genjor Caſtellt, der fiadibefannte, reide 


Im Nu waren ſechzehn Loſe zuſammengewor n, unter Börſenmab en, dem ſeine einzi ` 
die Wunde, und entnahm dem Medizinbaſten Watte und denen fidh zehn ſogenannte Gewinne befanden; — einen eee en 
Binden. Nach einer halben Stunde war die Arbeit getan. davon zog, durfte heute abend mit. Nach einer Stunde war Fortſetzung fo 

Joe lag in tiefer Ohnmacht; der Fremde aber wuſch fi vu · man einig. i Fi "om 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 167. 


Volkswirtschaft | 


Polens Wirtschaitslage. 


(Siehe „Neues Schlesisches Tagblatt“ vom 21. und 24, ds.) 
(Schluss). 
Staatsfinanzen und Steuerpolitik. 


Im April betrug der Ueberschuss der Staats- 
einnahmen über die Staatsausgaben mehr als 1 Mill. 


Zloty. Durch die vom Finanzministerium rigoros 


durchgeführten und sich insbesoneere auf die eigent- 
lichen personellen und sachlichen Verwaltungsaus- 
gaben beschränkenden monatlichen Budgetkompres- 
sionen dürften die effektiven Staatsausgaben im 
laufenden Etatsjahre um 5 bis 10 Prozent unter das 
Ausgabenpräliminare von ca. 300 Mill. Złoty gesenkt 
werden. Im April betrugen die Einnahmen aus den 
direkten Steuern 63 Mill. Zl. und waren mithin trotz 
der mitunter recht weitgehenden Zahlungserleichte- 
rungen nur um 1 Mill. Złoty geringer als im April 
1929. Hingegen sind die Einnahmen aus indirekten 
Steuern sowie aus Staatsmonopolen und Staatsunter- 
nehmungen in einem grösseren Ausmasse zurück- 
gegangen. — In dem nunmehr abgeschlossenen Etats- 
jahre 1929-30 wurde ein Ueberschluss der Staats- 
einnahmen tiber die Staatsausgaben in Höhe von 
ca. 60 Mill. Zi. brutto bezw. — nach Abzug gewisser 
Aufwendungen für Bauzwecke — 40 Mill. Zł. netto 
erzielt. Im Vergleich mit dem Etatsjahr 1928-29 
waren die Einnahmen um 22 Millionen Zloty und 
die Ausgaben um 151 Millionen Zioty höher. Dement- 
sprechend war auch der Ueberschuss der Staats- 
einnahmen über die Staatsausgaben um 129 Mill. Zl. 
geringer als im vorhergehenden Etatsjahre. Die Zu- 
nahme der Staatsausgaben war verursacht durch 
die Erhöhung der Beamtengehälter (Wohnungzulage) 
um 75 Mill. Zl., durch die um 23 Mill. Zl. grösseren 
Ausgaben für den Staatsschuldendienst und durch 
die um 29 Mill. Zł. erhöhten Aufwendungen für die 
Arbeitslosen. 
ET Landwirtschaft. 

Die Getreidepreise, welche sich Mitte April auf 
dem Niveau von ca. 22,5 Zl. in Poznan und ca. 24 Zl. 
in Warschau befestigt zu haben schienen, sind wieder 
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Internationale 


Ausstellung 


ur Verkehrswesen 
undd Tou ristik | et: | Gebauer, Stettin 6. P. 


POZNAN, 


6. Juli — 10. August 1930 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


und Wirtschaftspropaganda. 


; | 
Verfrefung in Katowice: | 


Słowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen ` 
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Die Kohlenförderung ist im April — wohl auch 
im Zusammenhang mit der geringeren Anzahl von 
Arbeitstagen — gegenüber März in allen Revieren 
9 ; 0 um 5—7 Prozent zurückgegangen. Die Halden- 
Allerdings ist mittlerweile die Spanne zwischen Wei-|bestände haben in Oberschlesien am 1. Mai l. J. 
zen- und Roggenpreisen zu Gunsten der ersteren|den bisher noch nie dagewesenen Stand von 1,5 
nicht unbeträchtlich grösser geworden. Die not- Mill. t erreicht. Anderseits ist die Kohlenausfuhr, 
leidende Landwirtschaft wird wieder durch weit- allerdings zu ganz unbefriedigenden Preisen, wieder 
gehende Steuererleichterungen, insbesondere was die um mehr als 5 Prozent gestiegen, insbesondere was 
Einkommensteuer anbetrifft ferner durch weitere die Kohlenausfuhr nach den nordeuropäischen Märk- 
Erhöhung der kurzfristigen Betriebskredite aus öffent- ten anbetrifft. 2 2 
liche Mitteln gestützt. | In der Eisen schaffenden Industrie hat der Mo- 
Die Witterungsverhältnisse sind nach wie vor mat Apr 1914 1 e Neeb 
sehr günstig, Der Saatenstand ist so gut wie seit G A N WA EEE ACHT IE Ton AASS 
vielen. Jahren nicht mehr. im Inlande ist noch weiter zurückgegangen. Ander- 
; 2 seits vermag der Eisenexport sich nach wie vor auf 
Die Schweineausfuhr aus Polen nach Oesterreich |eimem relativ sehr hohen Niveau zu halten. 
stösst jetzt auf eine immer mehr erstarkende reichs- In den letzten Wochen ist eine weitere Kräfti- 
deutsche Konkurrenz, welche durch ausgiebige Aus-!gung der inneren Organisation der Textilindustrie 
kuhrprämien gefördet wird. ‚erfolgt. Insbesondere scheint das jetzt straffer auf- 
gezogene Kartell der Baumwollspinnereien sich doch 
Bergbau und Industrie. n Die Verkäufe zu Schleuderpreisen 
| 4 * sd haben aufgehört und der Preisrückgang konnte auf- 
Bereits aus dem obenerwähnten äusserst lang- gehalten werden. In der Bielskoer Wollwarenindustrie 
samen Tempo des Rückganges ‚der Arbeitslosenziffer Wurde die bereits vor längerer Zeit lockerer gewor- 
eht hervor, dass eine w esentliche Zunahme der in. dene Konvention wieder auf eine feste Grundlage 
nee 5 ae eee nich erfolgt gestellt. Indessen bleibt der Beschäftigungsgrad der 
Mais 88 un Ka ital Kun Belebung des | Polnischen Textilindustrie nach wie vor sehr niedrig. 
n Zelt zu eier regeren | Aa. d. d. zurchgagengen war, im Mona 
Bautätigkeit kommen, wodureh auch die P roduktion April wiederum bedeutend gestiegen. Hierbei stehen 
von Baumaterialien gefördert werden wird. Die Kredit. allerdings wieder Halbfabrikate, wie Garne, im Vor- 
hilfe des Staates für Wohnbauzwecke RL Son r Jedoch dürfte auch die Ausfuhr von 
. 8 . Auen 2 ee, N i I 1999 Fertigerzeugnissen in Auswirkung der regierungs- 
pen A l ereits fest, das tur seitig ergriffenen handelspolitischen Massnahmen 
den gleichen Zweck im laufenden Jahre wieder 132 bald wieder in die Höhe gebracht werde 
Mill. Zl. verfügbar sein werden. Auch ist damit zul 8 * 
rechnen, dass das flüssige Privatkapital sich stärker Handelspolitik. 
am Wohnungsbau beteiligen wird. So kann in einigen | P 


He B AEE y N Das weitere Schicksal des polnisch-deutschen 
ee ie gegenwärtig jedenfalls sehr prekäre flandelsvertrages ist in Zusammenhang mit der Er- 


der Ziegeleien, der Holzindustrie und vielleicht |; ; 5 EUS 
auch der Eisenindustrie eine Besserung erfahren. kra der deutschen Agrarzölle nach wie vor un- 
gewiss. — Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Bei der Zementindustrie ist der Beschäftigungs- Rumänien haben in Warschau begonnen. — Die vor 
grad gegenüber dem Vorjahre um nur 10 Prozent einigen Wochen begonnenen Verhandlungen mit 
zurückgegangen. Dieser Beschäftigungsrückgang wird Spanien haben zum Abschluss eines nur auf der 
aber übrigens bis zu einem gewissen Grade durch Meistbegünstigungsklausel beruhenden Handelsver- 
eine forcierte Exporttätigkeit wettgemacht. trages geführt. 
o O ο¶οοοοοοοοοοοοοοꝙοοοοοοοοοοο 


sranna m | FSpolldillig 


auf den bereits früher einmal zu verzeichnen gewe- 
senen Tiefstand von ca. 17,5 Zl. gesunken. Auch die 
polnisch-deutsche Roggenexportgemeinschaft scheint 
sich bislang nicht besonders bewährt zu haben. — 
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} erteile ich jeder Dame | 


| am schönen 23 km | 
langen Charzy- 
bei 


einen guten Rat bei 


kower See IwWeiccilnec 
| Chojnice: Gute f Welssiluss I 
Bahnverbindung > N 
i . “ IE 
jP pasion Be norae | Jede Dame wird er- N N 


empfiehlt gute 
Fremdenzimmer. staunt und mir dank- 
| Pension 8—10 zł. | bar sein. Frau A. 


mit angenähter Sohle 


i it Friedrich - Ebertstrasse 
A. u. O. Weiland, 
hojnice ‘Dworcowa 


Č 105, Deutschl, (Porto 
Fr. 18. — Telefon 188, | beifugen) 
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Volksschuhe 
und Absatz Nr. 35 bis 41 zł. 4'60 


Sportschuhe 


| mit vulkanisierter schwarzer Sohle und Gummibesatz 
| Nr. 35 bis 41 zł}. € — 


verlangen sie überall nur Marke 
„PEPEGE“ mit Hnieisen! 


| 
| 
| 
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Slaski Urzad Wojewódzki oglasza ofertowy pisemny 


przefarg publiczny 


na wykonanie mebli dia urzadzenia sal szkolnych w $laskich Technicznych Zakładach 
Naukowych w Katowicach z terminem wniesienia oferf do dnia 30 czerwca br. 


o godzinie 11-fei. 


Bliższe szczególy przetargu sa podane w Gazecie Urzedowei Wojewódziwa Śląskiego 


813 


oraz w Dyrekcji Śląskich Technieznych Zakładów Naukowych ui. Krasińskiego. 
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